
VO:  e} der Gesamtkirche als überzeugend un! polemischen Schriften den „Febro-
akzeptiert werden. niuss  riften“ seit 1763 FEıne bisher beste-

Das entscheidende Mittel, mi1t dem hende Forschungslücke 1St damıt glücklich
Hontheim die Lösung dieser Aufgabe — ausgefüllt Für die Erforschung des Auf-
geht, liegt 1n dem Versuch, alle für die klärungszeıitalters vermittelt die ntersu-
Entwicklung der Kırche Verantwortlichen, chung wichtige Gesichtspunkte.
Papst, Bischöfe SOWI1e die Lehrer der Theo- Kantzenbach
logie und des Kirchenrechts, ber Wesen
und stiftungsgemäfße Verfassungsstruktur
der Kirche wıe iber die für die Vertäl- Hans Schneider, Der Konziliarismus als
schung der Kirchenverfassung und damit Problem der LCUCICH katholischen
für Mißstände un!: Spaltung relevanter Theologie. Die Geschichte der Ausle-
Faktoren „aufzuklären“ und den NOL- Zung der Konstanzer Dekrete VO:  3 Fe-
wendigen Konsequenzen ANZUCSCH. bronius bis Zur Gegenwart. (Arbeiten

Er die notwendigen prak- Z Kirchengeschichte, Bd. 47.) Ver-
lag de Gruyter, Berlin 1976tischen Schritte ZUuUr Verwirklichung se1ines

Reform- un! Unionsziels VvVon den Köni- 3/8 Seıten. Ganzleinen 108,— .
SCn und Fürsten, die allein die Macht un! Miıt echt beginnt die 1972 als GÖttin-
den Spielraum für estrukturverändernde CI Dissertation ANSCHOMMENE, seither
Impulse 1mM kirchlichen Bereich haben leicht überarbeitete, höchst iıntormations-

Unter Umständen hätte die un10n1- reiche Arbeit MmMIit dem Hınvweis: „ESs xibt
stische Komponente 1m „Febronius“ grö- N1: viele Dokumente der Kirchenge-
ere Beachtung gefunden, hätte Hontheim schichte, deren Verständnis un Gel-
den deutschen Episkopat geschlossen tür tung ber Jahrhunderte hinweg zäh
seın episkopalistisches Reformprogramm un verbissen wurde WwW1e die
gewiınnen können. Davon kann ber keine Dekrete des Konstanzer Konzils“, die
ede se1in. „verkündeten, dafß einem Konzil 1n der

Für Hontheim 1St die kirchliche Gemeın- Kıirche die oberste Gewalt zukommt“. Der
chaft nıcht enkbar ohne re außere evangelısche Verfasser wiıll dazu wenıger
siıchtbare Ordnung, die für das ınnere ıne eıgene Posıtion eNntwil  ein als den

„Umkreis abschreiten, innerhalb dessenLeben VO  3 tiefgreifender Bedeutung 1St.
Die vielfältigen Formen geistlichen Le- siıch historische Forschung un Diskussion
ens 1n Eintracht und Gemeinschaft bewegen“ bzw. se1it Jahrhunderten bewegt

haben, un!: „einıge vorrangıge Forschungs-außern sıch ın dieser Ordnung, und NUrLr 1n
ıhr kann sıch die innerkirchliche Kommu- desiderate“ markieren. Eın doppeltes:
nikation vollziehen Anders als Luther, „Steht-noch-aus“, 1m Blick auf „eıne dog-
der ZeW1SSE aufßere Instanzen der matisch und historisch voll befriedigende
Liebe wiıllen dulden will, tragt Hontheim Ntwort un Interpretation der Onstan-
dem Eıgengewicht der historisch gewach- zetr Dekrete“, bildet den Abschluß Da-

Institutionen Wwıe der allen Lebens- zwıschen lıegt, überzeugend den Quel-
außerungen einer Gruppe innewohnenden len dokumentiert, nach knapper Darle-
Tendenzen auf Institutionalısierung Sung der Konzilsfacta der Weg des „Weı-
Rechnung. terlebens des konziliaren Gedankengutes“

Dieses Ergebnis gewınnt der Verfasser 1n zunehmender Verdichtung bıs ZUrFr eıt
1n gründlicher Erörterung der Quellen un! des weıten Vatıcanum. Besonderes Ge-
ebensolcher Auswertung der Sekundär- ıcht gewınnt dıe dadurch bewirkte „Neu-
liıteratur, besonders der zustimmenden belebung der Diskussion“ S 239—308).
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Wertvoll 1St auch das Literaturverzeichni1s un Eıgenart des Piıetismus“ und mi1t „Ge-
340—-371). Immer deutlicher trıtt das stalten un: Richtungen“, hier gCeNAUCI M1t

große Dilemma römisch-katholischer heo- Spener, Francke, Zinzendorf und Bengel.
logie, 7zumal nach dem Ersten Vatiıcanum, Mıt Greschat bin ich der Meınung, daß

Zwischen der beherrschenden Martın Schmidts einschlägigen ArbeitenZUTLage:
des Konzıls 1m Sınne VO:  »3 Konstanz entscheidende Impulse für die Piıetismus-

un! seiner Abwertung 1mM Sınne des Ersten forschung verdanken S1Nd. Ebenfalls
Vatıcanum. VeErIMaS keinen Ausweg euchtet e1n, daß Wallmanns Spener-

entdecken un den gelten- interpretation mi1t der charakteristischen
den Voraussetzungen auch den alt-katho- Betonung der von Spener ve
lischen Weg, der auf die unmıittelbare Be- „Hoffnung besserer Zeıten“ eingehend

dokumentiert wird. Aast NOLT least eMP-fragung der Alten Kirche und der Hl
Schrift hinausläuft (> 217), „unmöglıch“. Aehlt sich, die neuerenN Bemühungen
Es dürfte jedoch bei sorgfältigem UÜberden- die gesellschaftlichen und kulturellen
ken des zusammengefa{fßt vorgelegten Ma- (warum nl  cht auch ökumenischen?) Aus-
terials und kaum weniıger eım Aufneh- wirkungen des Pietismus diskutieren.
i1NEeN der VvVon eindrücklich aufgeze1g- Über die Auswahl der Beiträge kann
ten Forschungsaufgaben sıch schließlich
doch die Notwendigkeıt ergeben, mMit iNnan 1in einıgen Fällen urchaus verschiede-

net Meınung se1in. Nıcht ihr nhalt, SOM -
dem ‚unmöglichen“ Weg versuchen. dern die Kriterien des Herausgebers STEC-

Werner Küppers hen el ZUr Debatte. Aus der Anord-
nNnung der Bibliographie kann 111a auf die
Interessenschwerpunkte des Herausgebers

THEOLOGIE UN.  K GLAUBE schließen. Die Bibliographie 1St INanl-

cher Lücken ausgezeichnet, INa  3 vermißt
Martın Greschat (Hrsg.), Zur NeUECEICH reilich einmal alle NEeEUeEICIHN Gesamtdar-

Pietismusforschung. (Wege der For- stellungen, sodann einen Abschnitt ber
schung, Bd DX Wissenschaftliche die theologiegeschichtlich angelegten Un-
Buchgesellschaft, Darmstadt 1977. 448
Seiten. Leinenband 65)'—‚ für Mıt- tersuchungen. Das Verhältnis des Pietis-

INUus ZuUuUr Aufklärung kann dabei doch NUr
xylieder 43, —. als Teilproblem stehen kommen! Vor
Mıtten 1n der sehr lebhaft verlaufenden allem melden WIr dringlich die Bıtte d

Bemühung Freilegung der theolo- den mystischen Spiritualismus in seiner
gischen urzeln und Klärung der SC- Verbindung miıt dem radikalen Pıetismus
sellschaftlichen Auswirkung des Pıetismus un!: Separatısmus gleichfalls berücksich-

tıgen. So klar iSst hier das Defizit der For-1St eın Wagnıs, einen für den Stand der
Forschung wirklich repräsentatıven oku- schung nicht, w1e der Herausgeber behaup-
mentationsband vorzulegen. Der Heraus- tert. Daß Greschat „Eigentümlichkeit und
geber wiıll sıch auf die Forschungsprobleme Besonderheit“ des deutschen lutherischen
beschränken, die 1n der NEeEUCICN Literatur Pietismus 1n vielfältiger Weiıse 1mM Spek-
1mM Vordergrund stehen. Für Untersuchun- tirum der Forschung sichtbar machen
gecn ZU radikalen Pietismus meınt eın wollte, kann als richtige und vordring-
klares Defizit konstatieren können. SO ıche Zielsetzung eınes solchen Sammel-
kommt dem bedauerlichen Faktum, bandes NUur egrüßt werden. Am wen1g-
da{iß Gottfried Arnold gar nıcht berück- sten scheint das für Zinzendort gelungen.
sichtigt WIrd. Die ausgewählten Autfsätze Gerade 1mM Blick auf seiın Werk waren die
betassen siıch mi1t Grundfragen „Wesen soziologischen und ökumenischen Gesichts-
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